Die Stadt UnterschleilSheim

erlaldt auf Grund § 2 Abs. 1 und § 9 und § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) und Art. 81 der Bayerischen
Bauordnung (BayBO) und Art. 23 der Gemeindeordnung (GO) fiir den Freistaat Bayern diesen
Bebauungsplan als

4. OFFENTLICHE VERKEHRSFLACHEN

9.4 Zum Schutz gegen Gewerbelarm sind in den Baufeldern BF 3, BF 4 und BF 7 an den 104 Private Griinflachen
gekennzeichneten Gebadudeseiten (Planzeichen C) in einem Abstand von 40 m zur nordlichen
Grundstiicksgrenze keine Fenster von nachts schutzbedirftigen Raumen nach DIN 4109 zulassig. a. Ortsrandbegriinung
2 : = Ausgenommen sind nicht 6ffenbare Fenster schutzbedurftiger Rdume, so dass an den Fassaden
41 Offentliche StraBenverkehrsflachen keine Immissionsorte im Sinne der TA Larm entstehen. Der Ortsrand zur Gemeinde OberschleiRheim ist in einer Breite von 20 Metern
4.2 StraRenbegrenzungslinie nach folgenden Mafigaben zu begriinen:
m>|_|NC Z AW . 9.5 Zuladssig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerdusche die festgesetzten o i o
Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags (6.00 bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 - 80 % Flachenanteil: Flachige Bepflanzung
Dieser WQUNCCDQMU_N—:_ besteht aus zwei Teilen: 4.3 | —— _HC—W<<®© 6.00 C—.i.v Uberschreiten. Ein Vorhaben ist auch schalltechnisch NC_Mww-@_ wenn der O_D—Mm_g_.wo_‘gm AWO_JO_NO. davon
Beurteilungspegel Lr den Immissionsrichtwert nach TA Larm um mindestens 15 dB unterschreitet uww ow Mw_..mﬁmw
Bebauungsplan Nr. 79 ¢ - Teil 1: Gewerbegebiet an der siidlichen Landshuter StraBe (Relevanzgrenze). o straucher .
. . ) . . i Pflanzdichte: flachendeckend, 1 Stiick/m2
Bebauungsplan Nr. 79 ¢ - Teil 2: Naturschutzrechtlicher Ausgleich und artenschutzrechtliche CEF-MaBnahmen 4.4 § Parkstreifen / Stellplatze PlanzgréRe Stréucher: 2 x verpflanzt, mind. 60-100 cm
Emissionskontingent tags und nachts in dB PflanzgroRRe Heister: 2 x verpflanzt, mind. 150-200 cm
A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN UND TEXT 4.5 O Strallenbegleitgrin Teilflache Tag Nacht Artenauswahl Straucher:
I BF 1 60 40 Cornus mas (Kornelkirsche)
1. GELTUNGSBEREICH I _ . . " . . Zentraler Platz 61 46 Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)
4.6 S L_\\\\ — Sichtdreieck (Annaherungssicht bei 60 km/h) 3 50 20 Corylus avellana (Wald-Hasel) 0.
BE4 50 20 Crataegus monogyna (Weilidorn)
i E Pfaffenhiitch
11 - Grenze des Geltungsbereichs 47 Werbende oder sonstige Hinweisschilder sind gemaR § 9 Abs. 6 FStrG bzw. Art. 23 BE5 50 20 Iw%n:%%mw wn%ﬂm%% A%mwasa OC%V en)
1.2 Der B-Plan 79c ersetzt den B-Plan 151 im Bereich der Landshuter Strale 2342. BayStrWG innerhalb der Bauverbotszone (siehe Festsetzung 3.5) unzulassig. Ligustrum vulgare (Liguster)
AuRerhalb der Bauverbotszone sind sie so anzurbringen, daf} die Aufmerksamkeit BF 6 60 40 Lonicera xylosteum (Gemeine Heckenkirsche)
2. ART UND MASS DER BAULICHEN NUTZUNG des Kraftfahrers nicht gestort wird (§ 1 Abs. 5 Nr. 8 BauGB). BF 7 65 45 Prunus mahaleb (Steinweichsel)
Prunus padus (Trauben-Kirsche
21 Nutzungsschablone 4.8 B&ume und Larmschutzanlagen diirfen nur mit einem Mindestabstand von 4,50 m Prunus MU_:omM (Schlehe) )
om Fahrbahnrand der Stra3e errichtet werden (§ 1 Abs. 5 Nr. 8 BauGB, Sicherheit : : b e i i i
BF 4 GE (e) Bezeichnung des Baufelds Gewerbegebiet mit Mmm Verkehrs. unter _wmaoxm_o::@_c:@ QM“ RPS cANms\ RAS-Q) u ! _ Die resultierenden Immissionsrichtwertanteile sind nach den Vorgaben der DIN 45691:2006-12, Rhamnus catharticus (Kreuzdorn)
GR GF 1 2.B. Baufeld 4 Nutzungseinschrankung ’ . Abschnitt 5 nachzuweisen. Rhamnus frangula (Faulbaum)
i Save sz oy
b GF 2 Grundfiache Geschossfiache 1 5. PRIVATE VERKEHRSFLACHEN Die Nc_mm..m_@xm: von <o§mcm:. ist im Rahmen von 0m:m:36::mw.<m1m:8: (Antrag, >3§@ auf Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)
Nutzungséanderung) und, soweit zutreffend, auch Freistellungsanzeigen anhand schalltechnischer
800 z.B. 5.000 m2 z.B. 12.250 m2 . ) i C Sambucus racemosa (Roter Holunder)
BN - .: _u Kt 25 . . Gutachten nach den Vorgaben der DIN 45691 in Bezug auf die maf3geblichen Immissionsorte Viburnum opulus (Gemeiner Schneeball)
(siehe Punkt 2.4) (siehe Punkt 2.5) 5.1 | Landwirtschaftlicher Weg aulerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans nachzuweisen. Die Regelungen der Viburnum lantana (Wolliger Schneeball)
Bauweise Geschossflache 2 Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm von 1998 (TA Larm) sind zu beachten. Diese
Besondere Bauweise 2 B. 800 m2 ; . Gutachten sind zusammen mit den Bauantragen vorzulegen. Bei Vorhaben mit offensichtlichen ) ]
Ammmjm Punkt 3 \_v Am_mjm Punkt 2 @v 6. FLACHEN FUR VER- UND ENTSORGUNG @®13@®3 _Imﬂgnmammm_OSMUnvﬁmSNmm_ AS_O—.: storendes Omsm—.—umv kann die NCM#WDQ_@Q Bau-/ Artenauswahl Heister wie _Hmm._“wm._“N_(_D@ 10.2 und 10.3
' ’ Immissionsschutzbehdrde auf einen larmschutztechnischen Nachweis verzichten.
6.1 e Trafostation Zusatzlich ist je 70 m2 Gesamtflache der Ortsrandbegriinung ein Baum
29 GE G begebiet (8 8 BauNVO) mit Nut inschrank . Hinweis: Auf Grundlage der Emissionskontingenten kann gepriift werden, ob in kontingentierten gemal Festsetzungen 10.2 und 10.3 zu pflanzen.
' () Mu,_,\wm Mm_m>_cmm Aw wmcm_/”_<o ) mit Nutzungseinschrankungen Teilflachen durch Ausschluss von Nutzungen - d.h. in Bauflachen in denen aufgrund der Art der 20 % Flachenanteil: Extensive Wiese mit Versickerungsmulden
g ' . 6.2 O Unterflurpumpstation zur Abwasserbeseitigung baulichen Nutzung sichergestellt ist, dass nur Betriebe und Anlagen errichtet werden kdnnen, die .
Allgemein zulassig sind: bei ﬁ.ﬂm_mq mO:m__mcmcqm_E:@ in der Nachbarschaft das Kontingent sicher nicht ausschopfen - das In diesem Flachenanteil sind zulassig:
- Geschafts-, Biiro- und Verwaltungsgebaude; Kontingent gestrichen werden kann. - evt. notwendige Feuerwehrzufahrten (wasserdurchlassig befestigt)
- Anlagen fur Forschung und Entwicklung; 7. GESTALTUNG - FuBwege (wasserdurchlassig befestigt) 1
- Nicht erheblich belastigende Gewerbebetriebe; o - _.msamo:mnmmﬂ:_ﬁ.xﬁo:_mosm Kleinbauten (z.B. Briicken, )
A A s sind ulissi 7.1 Die Hohe der O%m:_w_m.ﬁm M_mm _,m\_qm@_mmﬂgquo:_.?awommﬁ:m mwi.m 9.6 Die Einhaltung der gestellten Anforderungen der Absétze 1 bis 5 ist durch ein schalltechnisches tiberdachte Sitzplatze, Kunstwerke)
usnahmsweise sind zulassig: gemessen von der Fone der Vitielachse der Landshuler stral>e Gutachten im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nachzuweisen.
- Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie im Einmindungsbereich zu Planstralte A (+ 474,90 GNN) g gung In der gesamten Ortsrandeingriinung sind nicht zulassig:
Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbe zugeordnet und +1,20 m nicht Uberschreiten. - Stellplatze und Lagerflachen 12
ihm gegeniber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind; ; ; - undurchlassig befestigte Wege oder Verkehrsflachen )
- Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe zur Versorgung des Gebiets; 7.2 Abgrabungen bis 1,00 m bzw. Aufschittungen bis 2,00 m bezogen auf das 8.7 Planzeichen zur Kennzeichnung der Fassaden - Uber- oder Unterbauung
- Schank- und Speisewirtschaften; nattrliche Gelande sind zulassig.
Planzeichen A b. Vorhandenes Gehélz, zu erhalten:
Nicht zulassig sind: 7.3 Dachformen ) . .
- Lagerhauser, Lagerplatze sowie Speditions-, Logistik- und - Pultdacher/Satteldacher bis 15 ® Dachneigung s Planzeichen B Die Feldgehdlzhecke ist zu erhalten und in die geplante Orstrandbegriinung nach 13.
Recyclingbetriebe, ferner Betriebe gemaR Nr. 8 des Anhangs der 4. BimschV; - Flachdécher bis 5 ° Dachneigung Punkt 10.4 a zu integrieren. Der Geholzbestand wird Bestandteil der 80 % Geholz-
- Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke; - Tonnendacher bis 20 ° Dachneigung Planzeichen C pflanzung.
- Vergnigungsstatten; sind zuléssig.
- Tankstellen; 74 Dachaufbauten c. Gebaudenahe Griinflachen
2.3 I-VII Maximal zulassige Zahl der Vollgeschosse Im O_m Amv. sind _.umo:mczu.mcﬁm: als E:c:mwmc@mcﬁm:_ Aufzugstiirme 10. GRUNORDNUNG Pro 200 m2 Griinflache ist mindestestens 1 Baum gemaf Festsetzung 10.2 14.
oder dhnliches in verschiedenen Dachformen mit Glas- oder und 10.3 sowie 20 Straucher gemaR Festsetzung 10.4 a zu pflanzen.
24 GR Grundflache - maximal zulassige Grundflache in m2, Blechdeckung zul3ssig. 10.1 Vorhandener Baum. zu erhalten
einschl. der Flachen gemal § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO. Sonnenkollektoren und Photovoltaik-Anlagen mit einer Flache von tiber 9,00 m2 . “
. o . . . in der Dachflache oder auf Flachdachern sind als Ausnahme zulassig. d. Zentraler Platz
Die zuléssige GR darf um bis zu 15 % der Flache des Baugrundstiicks durch f o )
solche baulichen Anlagen berschritten werden, die eine Erdiiberdeckung 8 STELLPLATZE UND NEBENANLAGEN 10.2 wﬂ_MmeMﬂ_ﬂm wmm_muﬂ_wwwru\“ﬂm:m_ﬂﬂwﬂmm Gestaltung mit stadtischem Charakter:
indest 1,0 fwei .B. Tief . . ’ : X - b . : o e
von mindestens m aufweisen (z lefgaragen) m:ﬁmuqmo@mza der zeichnerischen Festsetzung Flachen fir Gastronomie, Veranstaltung, Sitzplatze und Treffpunkte, Griinflachen
2.5 GF 1 Geschossflache - maximal zulassige Geschossflache in m2. 8.1 Die Zahl der Stellpldtze bestimmt sich gemaR der Garagen- und Stellplatzverordnung PflanzgroRe: . o o
In der GeschoRflache nicht enhalten sind die unter Punkt 2.9 beschriebenen (GaStellV vom 30.11.1993, zuletzt geandert durch Verordnung vom 25.04.2015); Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, 10.5  Nicht Gberbaute Grundstiicksflachen
Flachen mit eingeschranktem Baurecht. diese sind entweder oberirdisch oder in Tiefgaragen unterzubringen. Stammumfang mind. 20-25 cm. o L o )
Die nicht berbauten Grundstiicksflachen sind mit Ausnahme der Zufahrten, Zugange und der C
Bei der Ermittlung der GF bleiben Garagengeschosse im Sinne von 8.2 Abweichend ist je 35 m? Blronutzflache ein Stellplatz nachzuweisen. Artenauswahl: fur den Betriebsablauf notwendigen Verkehrsflachen zu begriinen. Die nicht iberbauten
§ 21 a Abs.1 BauNVO unberiicksichtigt. Tiefgaragenflachen sind so zu tberdecken, dal} die nicht flr Zufahrten, Zugange und
8.3 Miullbehalter sind im Gebaude zu integrieren. - Acer platanoides (Spitz-Ahorn) sonstige Verkehrsflachen benétigten Flachen intensiv begriint werden kdnnen. 1
2.6 GF 2 Geschossflache - maximal zulassige Geschossflache in m2 - Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind bis zu einem umbauten Raum - Acer pseudoplatanus (Berg-Ahon) Nadelaehlze sind nich | .
in den unter Punkt 2.9 beschriebenen Flachen mit eingeschranktem Baurecht. von 75 m3 auBerhalb der Baurdume zuléssig. i . i adelgehdlze sind nicht zugelassen.
- Fraxinus excelsior (Gemeine Esche) Immergriine, geschnittene Hecken sind nicht zugelassen
; ; ; 5 - Quercus robur (Stiel-Eiche) ’ |
27 WH Wandhohe - maximal zulassige Wandhéhe in m 8.4 Die mqs_z_cso. der 3mo:Nc<<m_mm3am: Fahrradstellplatze erfolgt nach a..mﬂ - Tilia cordata (Winter-Linde) 9
Nutzflache. Diese errechnet sich aus dem Wert von 75 % der Grundflachen aller 10.6 Dachbegriinung .
Die maximal zuléssige Wandhdhe ermittelt sich entsprechend Art. 6 Abs. 4 Geschosse, ausgenommen Tiefgaragengeschosse. Es ist 1 Fahrradsteliplatz je 10.3 @ Anpflanzen: Béume 2. Wuchsklasse: .
Satz 2 BayBO (siehe hierzu auch Festsetzung A 7.1). w,\m_v%mﬂ“_w chwmwmmﬁmnﬁ MMMN_xﬁM_w m_m.:wﬂwm_mﬂ Mﬂ:ﬂﬂaﬂmuﬂﬂﬁm sind oberrlsch Pflanzdichte, Stiickzahl und Standort Flachdacher sind extensiv zu begriinen. Substratstarke mindestens 10 cm.
28 Abstandsflachen 959 gang . entsprechend der zeichnerischen Festsetzung. 3.
) ) PflanzgroRe: 10.7 PKW-Stellplatze
Die Geltung von Art. 6 Abs. 5 Satz 1 und 2 BayBO wird angeordnet. 9. LARMSCHUTZ Hochstamm, 3 x verpflanzt, mit Ballen, ) . . . o o
Stammumfang mind. 18-20 cm. PKW-Stellplatze sind nur innerhalb der ausgewiesenen Baugrenzen und Baulinien zulassig. 4
29 ——cs Umgrenzung der Fliche fiir Tiefgaragen zusétzlich zu den in den 9.1 Bei der Errichtung und Anderung von Gebauden mit schutzbedirftigen Raumen (im Sinne der Artenauswahl (beispielhaft) mjé-mﬁm__m_mwmﬁ.m_:a émwmmac%:_mmm_@ zu befestigen. .
Baufenstern unterbaubaren Bereichen. Nr. 4.1 der DIN 4109 Schallschutz im Hochbau, Nov. 1989) sind technische Vorkehrungen P : ulassige betestigungsarten sind:
gegen AulRenlarm gemal der jeweils aktuellen und als technische Baubestimmung eingefiihrten - Acer campestre (Feldahorn) - Schotter, Schotterrasen
210 Bereiche mit m_:@mmosﬁmqima wmcqmo:ﬁ.. Fassung der DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau" vorzusehen. - Alnus incana (Grau-Erle) - Rasenpflaster, -gitter 5.
(max. 50, 70, bzw. 90 % Uberbaubare Flache) - Betula pendula (Birke) - Grolfugiges Pflaster, splittverfillt
- Carpinus betulus (Hainbuche)
211 , 10.00 Vermassung: MaRzahl in Metern 9.2 Im Planungsgebiet sind tags schutzbediirftige Raume (Bilirordume und &hnliches) an den - Malus spec. (Zier-Apfel) 10.8 Pflanzung bei PKW-Stellplatzen 6.
gekennzeichneten Gebaudeseiten im BF 4 und BF 6 (Planzeichen A) an den &stlichen Randern - Prunus avium (Vogel-Kirsche) . o o .
des Baufeldes mit Verkehrslarmpegeln von mehr als 65 dB(A) tags (Abstand weniger als 20 m - M%mmw wﬂww._,w_wﬂﬁw_wwmﬂmv M_N_%mmmwﬂ_JMMMM_”%.HMHFN_MQ%“Q_%MNMM _M:WM_AU_mm M”_m__v_mﬁm eine Pflanzinsel e
3. BAUWEISEN. BAULINIEN, BAUGRENZEN zur Strafle) mit schallgedammten Liftungseinrichtungen oder anderen technisch geeigneten - Sorbus aucuparia (Eberesche) P ' g gen. 7.
MaRnahmen zur Beliftung auszustatten, sofern diese nicht Uber ein Fenster an einer 10.9 Pflanzung im Bereich von Sichtdreiecken
3.1 b Besondere Bauweise: Gebaudelange tUber 50 m Verkehrslarm abgewandten Gebaudeseite beliiftet werden kénnen.
392 . In Bereich von Sichtdreiecken von Ein- und Ausfahrten darf eine Bepflanzung die Hohe von 8.
. = Baulinie 0,80 m nicht Giberschreiten. Baume mit einem Kronenansatz iiber 2,50 m sind zul&ssig.
33 —_—— — Baugrenze 9.3 Im Planungsgebiet sind nachts schutzbedirftige Radume (Aufenthaltsrdume von Wohnungen, )
. Die Uberschreitung von Baugrenzen ist auf einer Lange von 1/3 Bettenrdume von Beherbergungsstatten und &hnliches) an den straBenzugewandten 10.10  Fassadenbegriinung
der Aussenwand mit bis zu 2,0 m Tiefe zulassig. Gebaudeseiten mit Verkehrslarmpegeln von mehr als 50 dB(A) nachts (Planzeichen B) mit Fensterlose Fassaden und AuRenwande sind mit Fassadenbegriinung zu versehen.
i . o o ) schallgeddmmten Luftungseinrichtungen oder anderen technisch geeigneten MaRnahmen zur Dichte: 1 Pflanze / 30 m2 Wandfléche
3.4 o—o—o—o— >c%MnNc:@ von M_mo:.m: ﬂ_:; cs_wmﬁmo:%ah_osm_, mm_Mo:kom_w_Am; und Wandhohe fensterunabhéngigen Beliiftung auszustatten, sofern diese R&ume nicht {iber ein Fenster an
und Abgrenzung der einzelnen Baugebiete (Baufelder 1 -7) einer Verkehrslarm abgewandten Gebaudeseite beliiftet werden kénnen. 10.11  Nachpflanzungen
3.5 Bauverbotszone Ausgefallene Badume und Straucher sind nachzupflanzen. Nachpflanzungen haben den 9.
Bereich der von oberirdischer Bebauung freizuhalten ist. " )
Guteanforderungen der entfernten Bepflanzung zu entsprechen.
/ i 10.12  Pflanzabstand von Leitungen
\
|
a / } Bei der Pflanzung von GroBbaumen gem. Festsetzung 10.2 und 10.3 ist ein Abstand von
° ,, mind. 1,50 m von Gas-, Wasser- und Stromleitungen einzuhalten. Bei Kanalleitungen
\ _, ist ein Abstand von mind. 2,50 m einzuhalten. Wird dieser Abstand unterschritten, sind
, / entsprechende SchutzmalRnahmen vorzusehen. 10
BF 3 GE (e) \ \ a2t .
GR GF 1 \ 10.13  Freiflachengestaltungsplane
5.000 | 12.250 \ . . . . . o
| Fir die Baugenehmigung und sonstige baurechtliche Verfahren sind qualifizierte
o b GF 2 { Freiflachengestaltungsplane vorzulegen.
800 &
|
_,. 11. EINGRIFFS-AUSGLEICHSMASSNAHMEN - ZUORDNUNGSFESTSETZUNG
|
\ \
- — — _——=  Privater landwirtschaftlicher Weg / \ Die auf den Grundstiicken FI.Nr. 922/71 der Gemarkung UnterschleilRheim bereitgestellten
//M///ﬂ s \ MAX. 90 % MAX: 90 % | o4 Flachen in der GroRe von ca. 17.500 m2 fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
G- UBERBAUBAR UBERBAUBAR ! Entwicklung von Natur und Landschaft nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB werden
,'l, =~ LB LBl | L N N N B N N N LN N R | allen Baugrundstiicken im Geltungsbereich als Sammelausgleichsmafinahmen nach
k 2 B = I ‘ \ 9 Abs. 1a BauGB zugeordnet.
I~ : T6a | — ———— — —— \ g | © § g
/'/'. \o/ \o/ = = \o/ £\ /N \%./ = o= == r : ) ,rn/ — \ W Die AusgleichsmalRnahmen werden mit dem Beginn der ersten Baumafinahme im
G G o o o o r x / ] 1 L / I __,Mnmt \ MJ Geltungsbereich dieses Bebauungsplans als Ganzes realisiert.
’ | 5 I : S WH4.5 | 2 \ BF 4 GE (e) SN Die MaRRnahmen sind in dem Bebauungsplan Nr. 79 ¢ - Teil 2: Naturschutzrechtlicher Ausgleich
. mv | 8 WH 4.5 [ _ ;W GR GF 1 beschrieben.
—OON 0= —
BF 7 GE (e) nv | 1 o b st 1900 ) 27.00 1l 1000 I s \ 5.000 12.250
GR GF 1 plol /6.5 | 1000 1} 27.00 p—10 = T L VI y; / g — 12. ARTENSCHUTZ
\Y% 9 . M NEY | S BF 4 . W = b GF 2 :
4000 |18.000 | § D | 5V sez | . S WH 24.0 , T\ \ 800
PARKHAUS [~ GF 2 “ \% \J " ° WH 24.0 i ] : WL \ 121 VermeidungsmaRnahmen
WH 15.0 0 WH 20.0 muv | ] MAX. 70 % \Y 1825 \% | = /
H | zmww%/ﬂwm% _ i UBERBAUBAR { |\ 50 v ’ \ BF 2 GE (e) Zur Verhinderung der Beeintrachtigung von Vogelbruten muss die Beseitigung der
/ov i mw__ v v I | vV S| : ,_ 2\ \ ,_, GR GF 1 Vegetationsdecke auerhalb der Vogel-Brutzeit der Zeit vom 01. September bis 15. Marz erfolgen.
A . p | 8 vi § IR\ 1.200 | 1.200
NE v 3 H4.5 _ , : :
o 4 ¢ “ wh200 | FwH4s jwr200 ] WH 200 - WH 24| ,, |15 GF 2 122 Artenschutzrechtliche CEF-MaRnahmen
. | x© 12.0 12.00
0 N TS . — : % 2 | \ 0 o . .
xm,wmmwﬂ@wb,_» 3 er | §—20 15 &t — Ivﬂ.ﬂam. : L \ - Die im artenschutzrechtlichem Fachbeitrag der Ohnes + Schwahn GmbH & Co. KG vom
R / o~ \/W T6a — ):\m\_ V] V; w2 — ° % / e 21.07.2017 empfohlenen artenschutzrechtlichen CEF-MaRnahmen (vorgezogene
GEMEINDE OBERSCHLEISSHEIM v { \ AusgleichsmaRnahmen gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG; Schaffung geeigneter Lebensraumstrukturen
o) 1I 4 \ fur Feldlerche und Wiesenschafstelze) werden auf auf dem Grundstiick FI.Nr. 922/73, Gemarkung
A © WH 8.0 o__ o\ \ \ Unterschleif3heim, festgesetzt (siche Bebauungsplan Teil 2).
: \
7 g
BF1 [ GE(e) Vil e Ee \ | B. HINWEISE
GR GF 1 S WH 28.0 | \! ’ \Bezugspunkt fiir Hoherffestleg[ing
7.000 | 13.800 < | - || |[FOK EG Gebaude: +474,90 n] ij
b GF 2 <, I \ ! 1. ,j[ Grundstiicksgrenze (Bestand)
760 % nim B
@mo BF 1 ,, \ _,, 2. —ex— e o Entfallende Grundstiicksgrenzen
(% ALY \
A«o A ,, _ Iﬂm 3. 706/8 Flurstlicksnummer
o \ \
! \
N R\l \ 4. BF 3 Bezeichnung der Baufelder, hier z.B. Baufeld 3
— \ |
i > S <<—l_ S \ \
, : " gl _ 10! MAX. 70 Y6 m% 6 1 / ,,, 5. Der Stadt sind im Geltungsbereich keine Altlastenverdachtsflachen bekannt.
| UBERBAUBA \ \
4 Jlaslo 1900 k- : e g o \ - ! 6. Aus Griinden der Energieeinsparung und Luftreinhaltung werden fir die
B\ BF 6 o Vv | WH 20.0] N - / Energieversorgung Solaranlagen oder Erdgas empfohlen.
3¢ se o N \
g L [ [ay A\~ ara & ' i
o < [ | S, IV WH16.0 = | 1 = Ar 7. Es wird darauf hingewiesen, dass die bestehenden oder zukiinftigen Trinkwasserleitungen,
= i \ov | B Y i A g L I / Wasserzahlerschachte und Armaturen nicht Giberbaut werden diirfen, sowie bei PLANGRUNDLAGE:
. N E 111 ! 5 Wb epflanzung auf den Abstand nac egelwer indestabstand 2,50 m,
| I WH 8.0 k , Bepfi f den Abstand h DVGW Regelwerk GW 125 (Mindestabstand 2,50 )
/ AN | 111 _ I\WH 12.0 o WH 12.0 (| /m:mmmsﬁm: sonst Schutzmaflnahmen) zu achten ist.
NS Il WH 12.0 _ “1F o 1/ 4 i
mo 12.00 - ~Ga | 8. Wasserwirtschaftliche Hinweise:
— >5a \
[ ITGa '
/mw \ Im Geltungsbereich amm Bebauungsplans ist 3.: hohen Grundwasserstanden zu rechnen. PLANGEBIET:
/ pu . ! Jedes Bauvorhaben ist dementsprechend zu sichern.
\ 0 ]
_— — m . 7 - - - Samtliche Bauvorhaben miissen vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgungs-
S . EGRENZE anlage angeschlossen sein.
\ o GEMEIND 5FE S 5F 6 GE @) MAX. 50% Samtliche Bauvorhaben sind an die Ortskanalisation mit Sammelklaranlage des Zweck-
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Begutachtung zu beteiligen. Die Anlagenverordnung (VAwS) ist zu beachten.

Fir das Bauen im Grundwasser ist ein wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Sofern Bauvorhaben
in das Grundwasser eintauchen, sind diese wasserdicht und auftriebssicher bis 0,3 m tber HHW
auszufihren.

Unverschmutztes Niederschlagswasser von Dachern und sonstigen Flachen ist, soweit mdglich,
zu versickern. Versiegelte Flachen sollten generell auf ein Mindestmal beschrankt werden. Wo immer

wasserdurchlassige Belage verwendet werden.

dies aufgrund der Belastungssituation des abflieBenden Niederschlagswassers moglich ist, sollten

Aufgrund des drtlich hoch anstehenden Grundwasserstandes sollten vorrangig eine
breitflachige Versickerung des nicht verunreinigten Niederschlagswassers unter
Ausnutzung der Reinigungswirkung der belebten Bodenzone angestrebt werden.
Rickhaltemalinahmen (Regentonne) zur Beregnung der Griinflachen werden ausdriicklich
begrift.

Die stadtebauliche Oberleitung wird von dem Bebauungsplaner Biro WSSA GmbH in

Zusammenarbeit mit dem Gruinordnungsplaner Ing.-Biro Michael Haas, Landschaftsarchitekt

Ubernommen. Zur Prifung von Baugesuchen und zur Beratung bei Gestaltungsfragen ist
der Bebauungsplaner und der Griinordnungsplaner hinzuzuziehen.

Immissionsschutz

Erst wenn alle Moglichkeiten einer breitflachigen Versickerung ausgeschopft wurden,
sollte eine gezielte Versickerung umgesetzt werden.

Fir kunftige Sickeranlagen gilt:

Diese sind grundsatzlich nach dem ATV-Arbeitsblatt A 138 zu bemessen und zu errichten.
Hierbei ist der ortlich vorhandene hohe Grundwasserstand zu beriicksichtigen.

Als Versickerungsanlagen werden Mulden-, Rohr- oder Rigolenversickerung vorgeschlagen
oder eine Kombination dieser Anlagen.

Bei dieser Art der gestattungspflichtigen, gezielten Versickerung sind zum Schutz des
Grundwassers und zur Verbesserung der Versickerungsanlagen dichte Schlammfange
vorzuschalten.

Niederschlagswasserversickerungen bedurfen hier, in Gewerbegebieten, grundsatzlich einer

wasserrechtlichen Erlaubnis nach Art. 17 BayWG. Es wird geraten, sich mit dem Landratsamt
Minchen, Sachgebiet Wasserrecht, in Verbindung zu setzen.

Tiefgaragen sind zur Verhiitung von Verunreinigungen des Untergrunds durch anfallende Wasser
dicht auszufiihren.

Verkehrsrechtliche Hinweise:

Im Geltungsbereich des Bebauungsplan kann keine beschilderte Ortsdurchfahrtsgrenze geman

§ 9 Abs. 6 FStrG bzw. Art. 4 BayStrWG (OD-E, OD-V) festgestellt werden. Das Ortsschild der Stadt
Unterschleif3heim befindet sich ca. 90 m nérdlich der Grenze des Geltungsbereichs.

Es wird darauf hingewiesen, dal} jede Werbung auRerhalb geschlossener Ortschaften verboten ist.
Ebenso darf innerdrtliche Werbung den Verkehr aufierhalb geschlossener Ortschaften nicht gefahrden

oder in erschwerter Weise ablenken. Die Erteilung von AuBnahmen liegt in der sachlichen Zustandigkeit
des Landratsamtes (Art. 87 BayBO, § 33 Abs. 1 Nr. 3 StVO i.V.m. § 4 Abs. 1 Nr. 1f,g ZustVVerk).

Denkmalschutz (gemal Denkmalschutzgesetz DSchG)
Art. 8 Abs. 1 DSchG:

Wer Bodendenkmaler auffindet ist verpflichtet, dies unverziiglich der Unteren Denkmalschutz-

behorde oder dem Landesamt fiir Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet sind auch
der Eigentiimer und der Besitzer des Grundstiicks sowie der Unternehmer und der Leiter der

Arbeiten, die zu dem Fund gefiihrt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit die Uibrigen.
Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund gefiihrt haben, aufgrund eines

Arbeitsverhaltnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der
Arbeiten befreit.
Art. 8 Abs. 2 DSchG:

Die aufgefundenen Gegenstande und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der

Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehérde die Gegenstande
vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

Zeitpunkt der Pflanzung:

Die festgesetzten Pflanzmafinahmen sind jeweils spatestens in der Fertigstellung der Gebaude
folgenden Pflanzperiode (Marz/April oder Oktober/November) auszufiihren und abzuschlielRen
Schutz des Oberbodens:

Bei baulichen oder sonstigen Veranderungen des Gelandes ist der Oberboden geman den
Bestimmungen von DIN 18 915 Blatt 1 und 3 zu behandeln und zu schitzen.

Die in den Festsetzungen zum Immissionsschutz in Bezug genommenen DIN-Normen wird von

VERFAHRENSVERMERKE

der Stadt UnterschleiBheim zur Einsicht bereit gehalten wird. Diese kann eingesehen werden bei:

Bauamt der Stadt Unterschleil3heim
Valerystr. 1

85716 UnterschleiBheim

vom 12.10.2001 bis 15.11.2001 stattgefunden.

19.09.2002 beteiligt.

§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

UnterschleiRheim, den

1. Birgermeister Christoph Bock

UnterschleiRheim, den

Die Stadt UnterschleiBheim hat mit Beschluss des Stadtrats vom
gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom

Ausgefertigt

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am

Der Stadtrat Unterschleilheim hat in der Sitzung vom 09.07.2001 die Aufstellung des

Bebauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 04.10.2001 ortstiblich
bekanntgemacht.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit dffentlicher Darlegung und
Anhorung fur den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 17.09.2001 hat in der Zeit

Die frihzeitige Beteiligung der Behdrden sonstiger Trager 6ffentlicher Belange geman § 4 Abs. 1

BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 17.09.2001 hat in der Zeit
vom 12.10.2001 bis 15.11.2001 stattgefunden.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 13.05.2002 wurden die Behdérden und
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 16.08.2002 bis

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 13.05.2002 wurde mit Begriindung geman
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 16.08.2002 bis 19.09.2002 o&ffentlich ausgelegt.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 12.09.2016 wurden die Behdrden und
sonstigen Trager offentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

bis
erneut beteiligt.

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 12.09.2016 wurde mit Begriindung geman

bis

erneut offentlich ausgelegt.

den Bebauungsplan
als Satzung beschlossen.

............ geman § 10 Abs. 3 Halbsatz 2
BauGB ortsublich bekannt gemacht. Der Babauungsplan ist damit in Kraft getreten.

UnterschleiRheim, den

1. Birgermeister Christoph Bock

"GEWERBEGEBIET AN DER
SUDLICHEN LANDSHUTER STRASSE"

(Planverfasser)

Michael Haas

Landschaftsarchitekt
Griesstralle 12

85567 Grafing b. Miinchen

(Planverfasser)

" UNTERSCHLEISSHEIM

BEBAUUNGSPLAN NR. 79c - Teil 1
MIT INTEGRIERTER GRUNORDNUNG

Digitale Flurkarte

erganzend dazu:

Vermessungsplan (Ing.-Biro Karner) vom 12.02.2001

Flursticke Nr. 704, 704/7, 704/8, 704/9, 704/10, 704/11,
704/12, 704/13, 704/14, 706/2, 706/3, 706/4, 706/5, 706/6,

706/7, 706/8, 707, 707/7, 707/8, 707/9 und 902/11-Teilflache
der Gemarkung Unterschlei3heim

Plandatum: 12.09.2016

Fur den Planentwurf
Stadt Unterschleilheim

Unterschleifheim, den

(1. Burgermeister, Christoph Béck)
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Textfeld
1.2         Der B-Plan 79c ersetzt den B-Plan 151 im Bereich der Landshuter Straße 2342.




